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1  A n w e n d u n g s b e r e i c h  
 
Dieses Merkblatt gilt für die Anforderungen an die Tragfähigkeit und Gebrauchstaug-
lichkeit von demontierten Bauteilen oder Tragwerksteilen aus Stahl, welche ohne oder 
auch mit einer erforderlichen Aufarbeitung für die Wiederverwendung in baulichen An-
lagen vorgesehen sind. Das Merkblatt gilt zusammen mit der entsprechend der Ver-
waltungsvorschrift Technische Baubestimmungen [1], lfd. Nr. A.1.2.4 bauaufsichtlich 
eingeführten Norm DIN EN 1993-1-1 [2] einschließlich des nationalen Anhangs 
DIN EN 1993-1-1/NA [3] und ergänzt bzw. konkretisiert die im allgemeinen Merkblatt 
zur Zustimmung im Einzelfall aufgeführten Sachverhalte. 
 
Die zur Wiederverwendung vorgesehenen Bau- oder Tragwerksteile aus Stahl genü-
gen im Allgemeinen nicht den erforderlichen Anforderungen nach DIN EN 1090-1 [4] 
(Konformität) und DIN EN 1090-2 [5] (Ausführung), insbesondere kann von einem 
Fehlen des Verwendbarkeitsnachweises ausgegangen werden.  
 
Deshalb soll durch dieses Merkblatt und das allgemeine Merkblatt, auf Grundlage der 
Brandenburgischen Bauordnung (BbgBO) [6], die Wiederverwendung dieser Bauteile 
durch einen Verwendbarkeitsnachweis im Rahmen einer Zustimmung im Einzelfall 
(ZiE) entsprechend § 20 BbgBO erleichtert werden. 
 
Nach Erteilung einer ZiE für demontierte und wiederverwendbare Bau- und/oder Trag-
werksteile aus Stahl dürfen diese in Gebäuden und sonstigen Anlagen, die unter den 
Geltungsbereich der BbgBO fallen und ausschließlich vorwiegend ruhend beansprucht 
sind, verwendet werden [7]. Der Einsatz der wiederverwendbaren Bauteile wird auf die 
Ausführungsklassen 1 und 2 nach [2], Anhang C begrenzt. In [8], Tab. KII.4-1 (ent-
spricht Tab. C.1 nach [2]) und Tab. KII.4-2 finden sich Empfehlungen und Beispiele 
zur Auswahl der Ausführungsklasse. 
 

 
Tab. 1 Auswahl Ausführungsklasse, Tab. KII.4-1 [8] 
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Tab. 2 Zuordnungsbeispiele für Schadensfolgeklassen, Tab. K.II.4-2 [8] 

Konkrete Zuordnungsbeispiele für die Ausführungsklassen EXC 1, 3 und 4 sind in [9], 
[10] aufgeführt. Alle anderen Bauteile oder Tragwerke fallen in EXC 2.  
Die Ausführungsklasse wird unter anderem durch die Konstruktionsart (Baustellen-
schweißung, Stahlsorte, Materialdicke etc.) bestimmt. Gleichzeitig werden hiermit die 
Anforderungen an die Ausführung und den Hersteller (Zertifizierung) festgelegt. Die 
Anforderungen nach [5] infolge der Ausführungsklasse sind für Tragwerke unter Wie-
derverwendung von gebrauchten Bauteilen ebenso zu berücksichtigen wie für neue 
Stahlbauten. Als Stichpunkte seien hier Schweißaufsichtspersonal oder Prüfumfang 
bei Schweißnähten genannt. 
 
Generell keine erneute Anwendung im Rahmen dieses Merkblattes finden Bauteile, 
welche bereits einer ermüdenden oder seismischen (DCM/DCH) Einwirkung oder 
Brandeinwirkung unterlagen sowie bereits verwendete Verbindungsmittel.  
 
Im Allgemeinen kann festgestellt werden, dass das Bauen mit demontierten und wie-
derverwendbaren Bauteilen mit einem erhöhten Planungsaufwand verbunden sein 
wird. Im Vergleich mit anderen Baustoffen punktet der Stahlbau mit lösbaren Verbin-
dungen und guter Materialtrennbarkeit, welche die Wiederverwendung deutlich verein-
fachen [11].  
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Neben vielen weiteren Vorteilen des Stahlbaus kann durch diese Art des Bauens zu-
sätzlich dazu beigetragen werden, dass graue Energie eingespart, natürliche Ressour-
cen geschont und Nachhaltigkeit gelebt wird.  
 
 
2  A n f o r d e r u n g e n  u n d  E i g n u n g s f e s t s t e l l u n g  
 
Um ein einheitliches Sicherheitsniveau zu gewährleisten, sind an Tragwerke mit Bau- 
oder Tragwerksteilen aus Stahl, welche wiederverwendet werden, die gleichen grund-
legenden Anforderungen zu stellen, wie an jedes Tragwerk. Das Tragwerk ist so zu 
planen und ausführen, dass ausreichende Tragfähigkeit, Gebrauchstauglichkeit und 
Dauerhaftigkeit für die geplante Nutzungsdauer vorliegen. Es wird hierzu auf die ent-
sprechenden Abschnitte in DIN EN 1990 [12] und DIN EN 1993-1-1 [2] verwiesen.  
 
Für die Prüfung der Eignung eines Stahlbauteils zur Demontage und Wiederverwen-
dung sind mehrere Schritte notwendig. Es sind dabei zwei Ausgangsszenarien zu un-
terscheiden, welche den Umfang der einzelnen Schritte bestimmen. 

a.) Für das bestehende Tragwerk sind die Unterlagen zur Planung und Ausführung 
weitestgehend vollständig vorhanden.  

b.) Für das bestehende Tragwerk sind die vorhandenen Unterlagen unzureichend 
oder fehlen vollständig. 

 
Der folgende schematische Ablauf soll als Überblick und Orientierung dienen.  
 

 

Wiederverwendung von Stahlbauteilen
1. Erfassen relevanter Daten aus Planungs- und Ausführungsunterlagen

Unterlagen vorhanden Unterlagen nicht vorhanden
Dokumentation Soll-Zustand:
wann und wo gebaut

Zeichnungen, stat. Modell, Fotos
Prüfberichte/Zertifikate
Berechnung, (Belastungsgeschichte)
ggfs. weitere Informationen: ggfs. Informationen zu:
Wartungsprotokolle/Reparturarbeiten Beschädigungen/Erdbeben/Feuer
Umbauten/Änderungen
Beschädigungen/Erdbeben/Feuer
Mindestinformationen: Tragwerksbeschreibung

Standort
Nutzung
Herstellungszeitraum 

Ausschluss von Tragwerken unter nicht statischer oder quasi-statischer Beanspruchung

wer Hersteller, Planer, Bauherr, 
Eigentümer, Betreiber
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2. Erfassen relevanter Daten am Bestand - Zustandsaufnahme und Dokumentation Ist-Zustand
Unterlagen vorhanden Unterlagen nicht vorhanden

Beurteilung vorhandener Substanz hinsichtlich Schäden (Risse)
Verformungen
Querschnittsschwächungen
Korrosion/Abrostung
allg. Zustand 

Ausschluss von Tragwerksteilen nach hoher Temperatureinwirkung oder mit Plastifizierungen

Abgleich der Unterlagen mit dem vorhandenen 
Tragwerk

Erfassen der Struktur 
Aufmaß (Abmessungen, Querschnitte)

erste Bewertung, ob das Tragwerk oder Bestandteile zur Wiederverwendung geeignet sind

Ausschluss nicht verwertbarer Bauteile
Kennzeichnung verwendbarer/nichtverwendbarer Bauteile

Demontagetechnologie, Rückbau, Transport, Lagerung

Übersicht zu verwendbarer Substanz
Festlegung zu demontierende Bauteile oder Tragwerksteile 

3. Bestimmung der Materialkennwerte/Werkstoffeigenschaften
Unterlagen vorhanden Unterlagen nicht vorhanden

zweite Bewertung, ob das Tragwerk oder Bestandteile zur Wiederverwendung geeignet sind

Festlegung der Probekörper: Anzahl, Entnahmeorte
Stichproben zur Bestätigung
der Angaben aus den Unterlagen

mehrere Probekörper zur Schaffung einer 
belastbaren Datenbasis 

Überprüfung der Materialkennwerte Ermittlung der Materialkennwerte
Auswertung und Einordnung der Materialkennwerte 

4. Erfassung der Abmessungen der Querschnitte und verwendbaren Bauteillängen
Unterlagen vorhanden Unterlagen nicht vorhanden
Überprüfung der Querschnittswerte Ermittlung der Querschnittswerte

Abgleich mit Toleranzen, ggfs. Abminderung
Berücksichtigung von Querschnittsschwächungen

5. Abgleich von vorhandenen wiederverwendbaren Bauteilen und Planung/Bemessung

Planung und Bemessung 
Zustimmung im Einzelfall

abschließende Bewertung, ob Tragwerk oder Bestandteile zur Wiederverwendung geeignet sind und 
Festlegung der wieder zu verwendenden Bauteile

6. Wiederverwendung von Stahlbauteilen

Montage

Anpassung der Bauteile
Aufarbeitung Korrosionsschutz oder anderer Beschichtungen 
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3  D a t e n e r f a s s u n g  -  I S T  -  S O L L  
 
Das Erfassen der relevanten Daten beinhaltet das Erfassen des Soll-Zustandes und 
Ist-Zustandes. Generell ist hier zu bemerken, je mehr konkrete, zuordbare, aber auch 
belastbare Informationen zur Verfügung stehen und genutzt werden können, desto ge-
ringer wird der Aufwand zur Feststellung des Ist-Zustandes. Sofern entsprechende In-
formationen vorhanden sind, können bereits erste Ausschlusskriterien angewendet 
werden:  

- Nicht vorwiegend ruhende Beanspruchung des Bauteils oder des Tragwerks 
- Beanspruchung durch hohe Temperaturen (z. B. Brandfall). 

 
Die Bestandsaufnahme des Ist-Zustandes erfolgt noch am bestehenden Tragwerk und 
ergänzt die Datenerfassung aus dem 1. Schritt. Neben dem reinen Erfassen der geo-
metrischen Abmessungen und Querschnitte sollte hier, bei Begehung und Sichtkon-
trolle des Tragwerks, Augenmerk auf Art und Umfang von Schädigungen und Verfor-
mungen sowie Korrosion gelegt und dokumentiert werden.  
Bereiche mit Plastifizierungen werden von der weiteren Verwendung ausgeschlossen.  
 
 
4  M a t e r i a l k e n n w e r t e  
 
4.1 Allgemeine Bemerkungen 
Der Begriff „Altstahl“ umfasst Stähle, die zwischen 1850 und 1950 hergestellt wurden. 
Diese Stähle sind entscheidend durch das Herstellverfahren beeinflusst. Aufgrund der 
Wiederverwendung von Stahl nach dem Krieg besteht die Möglichkeit, dass Altstahl 
verbaut ist. Vor allem bei vorgesehenen Schweißverbindungen sollte wiederzuverwen-
dender Stahl daher zwingend eindeutig identifiziert werden, ggfs. ist eine sachverstän-
dige Person hinzuzuziehen.  
 
Bei der Beprobung der vorhandenen Stahlbauteile sollte bedacht werden, dass Streu-
ungen der Materialkennwerte bei Stählen der „älteren Zeit“ aufgrund der Herstellungs-
verfahren wesentlich größer sein können als bei Stählen aus „neuerer Zeit“ [13]. Zu-
dem wurden die Lieferbedingungen im Laufe der Zeit erweitert, angepasst und er-
gänzt.  
 
4.2 Ermittlung von Materialkennwerten 
Für die Ermittlung der Materialkennwerte ist eine sinnvolle Gruppierung der Bauteile 
vorzunehmen, um Aufwand und Kosten zu begrenzen, aber sichere Ergebnisse zu 
erzielen. Die Gruppierung hat beispielsweise über die Produktnorm, Form (Pro-
fil/Blech), Querschnittsabmessungen und/oder Bauteil/Belastungsart (Pfette/Rie-
gel/Stütze) zu erfolgen. Die Gruppen sind vor der Beprobung in Art und Umfang, max. 
20 t, festzulegen [14].  
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Die notwendigen Untersuchungen für die wesentlichen Eigenschaften des Baupro-
dukts nach Tabelle ZA.1 [15] sind in der nachfolgenden Tabelle 3 mit den zugehörigen 
Normen aufgeführt. Lage der Entnahmestellen und Abmessungen der Probekörper 
sind der jeweiligen Norm zu entnehmen. Bei der Probennahme ist die Walzrichtung zu 
beachten [16]. Bei Walzprofilen unterscheiden sich die Materialkennwerte in Steg und 
Flansch. In [17] wird daher die Probennahme im Flansch empfohlen. Materialkenn-
werte aus Stegproben können zur Überschätzung führen.  
Die Mindestduktilitätsanforderungen nach [2], Abschnitt 3.2.2 müssen in jedem Fall 
nachgewiesen und durch das untersuchte Material erfüllt sein. 
 

Materialkennwert/Eigenschaft Prüfung Prüfnorm/Grundlage 
Probekörper 

Streckgrenze fy Zugversuch 
 

DIN EN ISO 6892-1 
Zugfestigkeit fu 
Duktilität/Bruchdehnung A 
Kerbschlagzähigkeit 
Stahlgütegruppe 

Kerbschlagbiegeversuch 
(Aufschweißbiegeversuch) 

DIN EN ISO 148-1 
(SEP 1390) 

Schweißbarkeit, Chemische Zu-
sammensetzung, CEV 

Stückanalyse  
(z. B. optische Emissionsspektroskopie) 

DIN EN 10025-1  
DIN EN 10219-1 
DIN EN ISO 14284 

Z-Qualität, Brucheinschnürung in 
Dickenrichtung 

Zugversuch 
 

DIN EN 10164 
DIN EN ISO 6892-1 

Tab. 3 Materialprüfungen und Normen 

 
4.3 Auswertung und Verwendung von Materialkennwerten 

• Materialkennwerte aus Stichprobe 
Bei Ansatz einer den Bemessungen zugrundeliegenden Nutzungsdauer von 50 Jahren 
haben die ersten Bauwerke aus Mitte der 1970er Jahre das Ende ihres ersten Lebens-
zyklus erreicht. Innerhalb dieser Zeitspanne (1975 bis jetzt) gelten die Stahlsorten als 
hinreichend zuverlässig hinsichtlich der Materialkennwerte Streckgrenze fy und Zug-
festigkeit fu, so dass diese Werte bei Kenntnis der Stahlsorte aus den entsprechenden 
Produktnormen entnommen werden können.  
Sofern Unterlagen vorhanden sind, ist anhand mind. einer Stichprobe die jeweilige 
Stahlsorte zu verifizieren. Die beiden gewonnenen Materialkennwerte der Stichprobe 
dienen der Zuordnung zu einer Stahlsorte mit Hilfe der nachfolgenden Tabelle 4. Beide 
Materialkennwerte müssen den Minimalwert erfüllen. Kann die Probe keiner Stahlsorte 
eindeutig zugeordnet werden, dann ist von unbekanntem Material auszugehen und die 
Materialuntersuchung entsprechend dem nächsten Abschnitt „Materialkennwerte auf 
Datenbasis“ fortzusetzen.  
 
Stahlsorte Streckgrenze 

fy.min [N/mm²] 
Zugfestigkeit 
fu.min [N/mm²] 

Norm 

S235 267 397 DIN EN 10025-2, DIN EN 10219 
S275 313 452 DIN EN 10025-2, DIN 10219 
S355 391 505 DIN EN 10025-2, DIN 10219 
S460 590 560 DIN EN 10025-3/4, DIN EN 10219 

Tab. 4 Zuordnung Stichprobe Stahlsorte für 3 ≤ t ≤ 60 mm, nach Tab. C.1 in [14] und Tab. A.9 in [18] 
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Nach Zuordnung der Stahlsorte über Tabelle 4 können die Materialkennwerte (fett) 
der folgenden Tabelle 5 entnommen werden.  
 
Bis 1990 gab es parallel DIN 17100 (BRD) und TGL 7960 (DDR), wobei die TGL 7960 
sich stark an die DIN 17100 anlehnte. Bei Stählen nach TGL 7960 wird in 3 Gütegrup-
pen hinsichtlich Vergießungsart und Reinheit unterschieden. Gütegruppe 1 (ohne Zu-
satz) weist keine Schweißeignung auf und wurde bei geschraubten/genieteten Kon-
struktionen eingesetzt [19], [20].  
 

 
Tab. 5 Stahlsorten und charakteristische Materialkennwerte – Zuordnung und Vergleich 

 

TGL 7960  
1967

TGL 101-014 
1966

kein unbe-
ruhigter 

Stahl mehr

Streck-
grenze fy 

min. 
Zugfestig-

keit fu

min.  Bruch-
dehnung 

5d0

DIN 17100  
1966

DIN 17100  
1980

TGL 7960  
1975

TGL 7960
1981

TGL 7960
1987

TGL 22426
1974

TGL 22426
 1987

DIN EN 
10025
 1991

DIN EN 
10025
 1994

DIN EN 
10025
 2005

[N/mm²] [N/mm²] [%]

St 33-1
St 33-2

USt 34-1
RSt 34-1
USt 34-2 St 34u-2 St 34u-2
RSt 34-2 St 34hb-2 St 34hb-2

St 34b-2 St 34b-2
St 34-3 St 34-3

USt 37-1
RSt 37-1

St 37-2 St 38 St 38 Fe 360 B S235 JR
St 38hb-2 St 38hb-2

U St 37-2 U St 37-2 St 38u-2 St 38u-2 St 38u-2 Fe 360 BFU S235 JRG1
R St 37-2 R St 37-2 St 38b-2 St 38b-2 St 38b-2 Fe 360 BFN S235 JRG2 S235 JR

St 38b-3 St 38b-3
St 37-3 St 37-3 U Fe 360 C S235 J0 S235 J0

St 37-3 N Fe 360 D1 S235 J2G3 S235 J2 +N
Fe 360 D2 S235 J2G4 S235 J2

UST 42-1
RST 42-1

St 44-2 St 42 St 42 St 44-2 Fe 430 B S275 JR S275 JR
U St 42-2 St 42u-2 St 42u-2
R St 42-2 St 42b-2 St 42b-2
St 42-3 St 42-3 St 42-3 St 44-3

St 44-3 U Fe 430 C S275 J0 S275 J0
St 44-3 N Fe 430 D1 S275 J2G3 S275 J2 +N

Fe 430 D2 S275 J2G4 S275 J2
RSt 46-2 H 45-2 St 315
St 46-3 H 45-3 St 315 T

St 315 E
Fe 510 B S355 JR S355 JR

St 52-3 St 52-3 U H 52 -3 St 355 Fe 510 C S355 J0 S355 J0
St 52-3 N HS 52-3 St 355 T Fe 510 D1 S355 J2G3 S355 J2 +N

Fe 510 D2 S355 J2G4 S355 J2
Fe 510 DD1 S355 K2G3 S355 K2 +N
Fe 510 DD2 S355 K2G4 S355 K2

St 50-1 St 50-2 St 50 St 50
St 50-2 St 50-2 St 50-2 St 50-2 St 50-2 Fe 490-2 E295 E295
St 60-1 St 60 St 60
St 60-2 St 60-2 St 60-2 St 60-2 St 60-2 Fe 590-2 E335 E335

St 70 St 70
St 70-2 St 70-2 St 70-2 St 70-2 St 70-2 Fe 690-2 E360 E360

St45/60 C*
St45/60 B*
St45/60 A*

S60/45
18MnSiV5*
18MnSiTi5*

H 60-3
HS 60-3
HB 60-3

schweißbare höherfeste Stähle:  * nach TGL 101-014, sonst TGL 22426

295 490

Fe 310-0 S185

19

290 440 22

355 510 22

350 25

255 410 22

19

210 330

560

180

365 690 10

440

590335

18290

14

28

235

St 440
St 460

S 450
S 460

St 34 St 34

St 33 St 33 St 33 St 33
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• Materialkennwerte auf Datenbasis 
Ausgehend von unbekanntem Material werden die Materialkennwerte entsprechend 
den festgelegten Anforderungen der allgemeinen Lieferbedingungen nach 
DIN EN 10021 [21] sowie der jeweiligen Produktnorm hinsichtlich Prüfungsumfang und 
Probenkörper ermittelt. Die Anzahl der Prüfungen für die Ermittlung der Materialkenn-
werte fy, fu, A je Gruppe beträgt 10 % der Anzahl der Bauteile, mind. aber 3 Probekör-
per von unterschiedlichen Bauteilen einer Gruppe. 
Eine Prüfbescheinigung nach DIN EN 10204 [22] durch den Hersteller ist aufgrund der 
Wiedernutzung nicht möglich. Es wird empfohlen einen Prüfbericht zu erstellen, wel-
cher die Anforderungen nach DIN EN 10168 [23] erfüllt. Alternativ kann das Material 
durch ein Gutachten einer dafür anerkannten Prüfstelle (PÜZ-Stelle) nachgewiesen 
werden.  
Ermittelte Materialkennwerte sind nach statistischer Auswertung nach DIN EN 1990, 
Anhang D unter Verwendung von Tabelle D.1 als charakteristische Materialkennwerte 
in der Zustimmung im Einzelfall festzulegen [24]. Diese Werte sind die Grundlage für 
die Bemessung des Tragwerks. Liegt der Variationskoeffizient der statistischen Aus-
wertung bei maximal 5,5 % kann für kn der Wert Vx als bekannt vorausgesetzt werden. 
Ist der Variationskoeffizient größer, muss für kn der Wert Vx als unbekannt angenom-
men werden oder die Anzahl der Proben wird entsprechend erhöht.  
In [25] wird die Möglichkeit eingeräumt, die Dimensionierung mit der schlechtmöglichs-
ten Bemessungsgrundlage der jeweiligen Norm durchzuführen, um Kosten und Zeit zu 
sparen. 
„Ältere Stähle“ (hergestellt vor 1970) sind für eine eindeutige Identifizierung in jedem 
Fall umfassend zu untersuchen, da aufgrund unterschiedlicher in Frage kommender 
Herstellungsverfahren die Materialeigenschaften stark differenzieren können.  
 

• Hohlprofile 
Bei der Wiederverwendung von Hohlprofilen, deren Herstellung/Lieferbedingung Wär-
mebehandlung nicht bekannt ist, sollte von kaltgefertigten Hohlprofilen ausgegangen 
und entsprechende Werte in der Bemessung berücksichtigt werden. 
 

• Kerbschlagzähigkeit 
Für die Bemessung ist die Kerbschlagzähigkeit bzw. Einordnung in die Stahlgüte-
gruppe entbehrlich. Nach DIN 1090-2, Abschnitt 5.1 ist der Wert für das Ausgangspro-
dukt nur zu bestimmen, falls erforderlich. 
Die Angabe zur Stahlgütegruppe/Bruchzähigkeit ist sinnvoll bzw. erforderlich bei  

- dicken Bauteilen 
- tiefen Temperaturen 
- ermüdender Beanspruchung 
- hoch beanspruchten Bauteilen.  

Ermüdende Beanspruchung wurde mit Festlegung des Anwendungsbereiches ausge-
schlossen. Sofern die anderen 3 Voraussetzungen für Sprödbruchneigung zutreffen, 
ist die Kerbschlagzähigkeit zu bestimmen.  
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Bei Stählen ab 1975 kann von einer Mindestkerbschlagzähigkeit von 27 J bei 20 °C 
(= JR) ausgegangen werden. Stähle vor 1975 sollten grundsätzlich beprobt werden, 
da sich aufgrund unterschiedlicher Herstellungsverfahren die chemische Zusammen-
setzung der Stähle und damit einhergehend auch die Zähigkeitseigenschaften unter-
scheiden. Festlegungen zur chemischen Zusammensetzung, insbesondere bestimm-
ter Elemente (Stickstoff) wurden schrittweise in die Normung eingeführt und ergänzt 
[13]. 
 

• Schweißbarkeit, Chemische Zusammensetzung, CEV  
Neben den Festigkeitswerten dient die chemische Zusammensetzung der eindeutigen 
Identifizierung des Stahls. Mit der chemischen Analyse kann die Schweißbarkeit ein-
geschätzt werden. Dabei liegt das Kohlenstoffäquivalent nach der IIW-Formel der Be-
urteilung zugrunde. Von mehreren Proben ist der höchste Wert zu verwenden.  

 
 Kohlenstoff-

äquivalent CEV 
Kohlenstoff C (un-
legierte  Stähle) 

Schweiß-
barkeit 

≤ 0,45 % ≤ 0,22 % gut  
0,45 % - 0,6 % 0,22 % - 0,35 % bedingt  
≥ 0,6 % ≥ 0,35 % nicht 

 
Folgende Elemente sollten in der chemischen Analyse enthalten sein: 
- Kohlenstoff - Aluminium - Schwefel - Phosphor 
- Chrom - Molybdän - Kupfer - Titan 
- Mangan - Niob - Nickel - Vanadium 
- Silizium - Stickstoff   

 
Hinsichtlich der Schweißeignung sind die Gehalte von Phosphor und Schwefel auf 
0,05 %, für Silizium auf 0,8 % begrenzt [26]. Festgelegte Grenzwerte der einzelnen 
Elemente können der jeweiligen Produktnorm entnommen werden. 
 

• Z-Qualität, Brucheinschnürung in Dickenrichtung 
Aufgrund nichtmetallischer Einschlüsse (insbesondere Schwefel) aus dem Herstel-
lungsprozess kann es zu ungenügender Festigkeit in Dickenrichtung kommen. Be-
kannt ist, dass es dadurch beim höherfestem Stahl H 60-3 nach TGL 22426 Probleme 
beim bzw. durch das Schweißen gab [27].  
 
 
5  Q u e r s c h n i t t s a b m e s s u n g e n  
 
Querschnittsschwächungen (Löcher, Anpassungen), Risse und Korrosion sind zu er-
fassen und differenziert zu beurteilen. Hinsichtlich Korrosion wird beispielsweise auf 
das Vorgehen zur Beurteilung in [28] sowie die entsprechenden Teile der Norm DIN 
EN ISO 4628 [29], [30] verwiesen.  
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Querschnittsreduktion ist zu untersuchen und zu berücksichtigen, sofern die untere 
Toleranzgrenze unterschritten ist [31]. DIN EN 1090-2 gibt in Tabelle 2 und 3 Auskunft 
über die zugrundeliegenden Normen für die Lieferbedingungen, Abmessungen, Tole-
ranzen der unterschiedlichen Stahlbauprodukte. DIN EN 1090-2, Anhang B beinhaltet 
Herstell- und Montagetoleranzen. Stäbe mit Imperfektionen (Geradheit), welche die 
Toleranzen überschreiten, sind zu verwerfen. 
 
 
6  P l a n u n g s -  u n d  A u s f ü h r u n g s h i n w e i s e   
 
Die Bemessung für die Stahlkonstruktion mit wiederverwendeten Stahlbauteilen hat 
nach den bauaufsichtlich eingeführten Regelwerken gemäß VV TB zu erfolgen. Die 
Verwendung plastischer Querschnittswerte ist bei nachgewiesener ausreichender 
Duktilität sowie entsprechender Einordnung der Querschnittsteile (b/t-Verhältnisse) 
möglich. Die Nutzung plastischer Systemreserven hingegen wird ausgeschlossen [14]. 
 
Für Stabilitätsnachweise wird ein geringfügig erhöhter Sicherheitsbeiwert von 
γM1 = 1,15 empfohlen [14].  
 
Verbindungen sollten möglichst nicht wiederverwendet werden. Werden vorhandene 
Schweißnähte weiterverwendet, sind diese zusätzlich zu prüfen. Stahlkonstruktionen 
aus wiederverwendeten Stahlbauteilen haben dabei den Anforderungen der 
DIN EN 1090-2 hinsichtlich Herstellung und Prüfung zu entsprechen. 
 
Vorhandene Beschichtungen (Korrosionsschutz/Brandschutz) werden den Anforde-
rungen nach De- und Remontage nicht mehr genügen und sind entsprechend aufzu-
arbeiten. Dabei ist zu berücksichtigen, dass ggfs. gesundheitsgefährdende Stoffe in 
den Altbeschichtungen enthalten sein können.  
 
Das Bautechnische Prüfamt empfiehlt, das bauvorhabenbezogene Verfahren bereits 
in einem frühen Planungsstadium durch einen formlosen Antrag einzuleiten, damit die 
erforderlichen Unterlagen rechtzeitig erstellt und vorgelegt werden können. 
 
Mindestumfang einzureichende Unterlagen: 

- Bestandspläne, Zeichnungen, Stücklisten: Es ist eine eindeutige Identifizierung 
und Zuordnung (zwischen Altstruktur, Prüfung, Neustruktur) erforderlich. Das 
vorgesehene System zur Sicherstellung der Identifizierung ist darzulegen. 

- Vollständige Unterlagen zur Sichtprüfung: Es sind Angaben zu Maßen, Abwei-
chungen und Toleranzen sowie vorhandenen Reduktionen für die Struktur und 
das Einzelbauteil zu erstellen.  

- Die Gruppen-Ergebnisse der Materialprüfung sind je nach Umfang der Werk-
stoffprüfung, entweder Zuordnung zu einer Stahlsorte anhand einer Stichprobe 
oder als Prüfbericht/Gutachten aufzuführen. Alle Einschätzungen und getroffe-
nen Annahmen sind zu dokumentieren und zu begründen. 

Bitte übergeben Sie die Unterlagen digital im pdf-Format. Bei größeren Datenmen-
gen stimmen Sie sich bzgl. der Übergabe bitte mit dem Bautechnischen Prüfamt 
ab. 
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